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Im Alten Testament überträgt Gott dem Menschen die Verwalterschaft über seine Schöpfung. Wenn 
es um ein von Gott an den Menschen übertragenes Verwaltungsmandat geht, ist diese Regierung 
inkl. einer Entscheidungsfreiheit im Rahmen von Gottes Bestimmungen durchaus positiv zu bewer-
ten. Ein Volk braucht eine von Menschen administrierte Führung und Leitung.  Aber die Frage stellt 
sich schon im ersten Kapitel: Wird die menschliche Verwalterschaft Gott ehren und seinen Willen 
und Prinzipien umsetzen? 
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auf ein Volk bzw. Land wirkte). 
Salomo hatte wohl recht, als er 
sagte: «Ohne eine gute Regie-
rung geht jedes Volk zugrunde; 
wo aber viele Ratgeber sind, gibt 
es Sicherheit» (Sprüche 11,14).

Dem Staat unterordnen

Das Neue Testament gibt uns ein 
paar zusätzliche Erkenntnisse. 
Jesus äusserte sich weder posi-
tiv noch negativ zur Regierung. 
Lediglich auf die hinterlistige 
Frage der Pharisäer, ob Steuern 
an den Kaiser zu zahlen sind, 

gesagt haben; denn sie haben 
nicht dich, sondern mich verwor-
fen, dass ich nicht mehr König 
über sie sein soll» (1. Sam. 8,7). 
Die nächsten, knapp 500 Jahre 
der Königsepoche, gingen in die 
Geschichte ein. Eine Epoche – 
mit wenigen Ausnahmen – von 
selbstsüchtiger und untreuer 
Herrschaft, welche das Volk 
Gottes an den Rand des Ruins 
brachte (die Geschichtsbücher 
der letzten 3000 Jahre sind voll 
von ähnlichen Szenarien, wo un-
göttliches Regieren zerstörerisch 

Vom Beginn des Schöpfungs-
berichtes bis zur Zeit Samuels 
führte und regierte Gott sein 
Volk als ihr König durch von ihm 
auserwählte Leiter: Abraham, 
Moses, Josua und später durch 
die Richter (Theokratie). Kurz 
nach der Einnahme des verheis-
senen Landes (während der Ära 
Samuels), schreit Gottes Volk: 
«Wie alle anderen Völker wol-
len auch wir einen König!» Wir 
lesen: «Der HERR aber sprach zu 
Samuel: Gehorche der Stimme 
des Volks in allem, was sie zu dir 

sagte Jesus: «So gebt dem Kai-
ser, was des Kaisers ist, und Gott, 
was Gottes ist!». Die Verse in 
Römer 13 und 1. Petrus 2 for-
dern die Gläubigen auf, sich der 
regierenden Ordnungsmacht des 
Staates zu unterordnen, «denn es 
gibt keine staatliche Gewalt, die 
nicht von Gott verliehen wird.» 
Zusammengefasst: Die Funktion 
der Ordnungsmacht zu erken-
nen und sich ihr unterzuordnen, 
ist die biblische Anweisung an 
die Gläubigen. Aber was ist die 
Aufgabe der Regierung aus einer 
biblischen Betrachtungsweise?

Mit der Bibel regieren

Der erste US Präsident, George 
Washington, sagte: «It is impos-
sible to rightly govern the world 
without God and the Bible.» Auf 

nep, «Der König», CC-Lizenz (BY 2.0) http://creativecommons.org/licenses/

by/2.0/de/deed.de, Quelle: www.piqs.de
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Freitag, 31. Oktober

Kandidatenschulung der EDU Aargau und öffentlicher Vortrag mit Grossrat 
Fred Schneiter (BE), um 19 Uhr Kandidatenschulung für den Grossrat, um 20 Uhr öffentliches Referat zum 
Thema: «Göttliche Vollmacht in der Politik – ein frommer Wunsch oder erfahrbare Realität?», 
Ort: Restaurant Untere Säge in Vordemwald 

Montag,  3. November
Gebets-Treffen der EDU Baden, um 20 Uhr bei Achama Eipe, Kreuzweg 17, Baden, 
Telefon 056 222 53 79

Mittwoch,  5. November
Podiumsdiskussion zum revidierten Betäubungsmittelgesetz, Teilnehmer: zwei Nationalräte und 
zwei Experten (Ärzte),  Moderation: leitender Redaktor der Aargauer Zeitung, Zeit: 20 Uhr, Ort: Hotel Bären 
in Suhr, Veranstalter: EDU Bezirk Aarau

Samstag,  8. November
EDU Fricktal Standaktion in der Altstadt Rheinfelden zum Thema: «Hanfi niative». 
Und Vorstellen der Grossratskandidaten

Freitag, 14. November

Kandidatenschulung der EDU Aargau und öffentlicher Vortrag mit den Zürcher 
Kantonsräten Hans Egli und Peter Häring, um 19 Uhr Kandidatenschulung für den Grossrat, 
um 20 Uhr öffentlicher Vortrag über «Nachhaltigkeit - sei es in der Familienpolitik, im Gesundheitswesen 
oder im Strafvollzug», Ort: Reformierte Kirche in Nussbaumen 

Freitag, 21. November

Politik und Medien – Besuch bei der Aargauer Zeitung, anschliessend gemeinsames 
Nachtessen im Töpferhaus Aarau und gemütliches Beisammensein, um 17.30 Uhr Besammlung 
bei der AZ (Neumattstr. 1, Aarau), um 19.30 Uhr Essen im Töpferhaus (Bachstr. 117, Aarau), Veranstalter: 
EDU Bezirk Aarau, Anmeldung erforderlich bis 10. Nov. an Tel. 062 839 30 30 oder info@samuel-schmid.ch

Montag,  1. Dezember,
Gebets-Treffen der EDU Baden, um 20 Uhr bei Achama Eipe, Kreuzweg 17, Baden, 
Telefon 056 222 53 79

Donnerstag,  4. Dezember

Ausserordentlicher Parteitag der EDU Bezirk Aarau für Mitglieder und Freunde, Auftakt zu 
den Grossratswahlen mit Gebet und Botschaft von Hans-Peter Lang von der Stiftung Wendepunkt, 
Thema:«Gelebte christliche Werte verändern die Gesellschaft», Zeit: 19.30 Uhr, 
Ort: Freie Christengemeinde FCG, Delfterstr. 14, Aarau

Mittwoch,  7. Januar
Kandidatenschulung der EDU Aarau und öffentlicher Vortrag mit Nationalrat 
Christian Waber, Infos unter: www.ag.edu-schweiz.ch oder 062 839 30 30

Früh ging sie los, unsere jährliche 
Kantonalvorstandsreise En  de Au-
gust, denn um 10.00 Uhr wollten 
wir bereits im schönen Dorf Ap-
penzell eintreffen. Dort ange-
kommen führte uns eine «wasch-
echte» Appenzellerin durch die 
Altstadt und erzählte uns anhand 
der schön bemalten Häuser von all 
den Traditionen des Halbkantons. 
Das war echt interessant, und wir 
erkannten dabei, dass gute Tradi-
tionen, die gepfl egt werden, ein 
Volk zusammenbinden und stark 
machen. 
Danach ging die Reise weiter ins 
Rheintal, genauer gesagt nach 
Buchs SG. Dort arbeitet der Präsi-
dent der EDU Schweiz, Hans Mo-
ser, als administrativer Leiter eines 

Wohnheims für physisch, psychisch 
und geistig benachteiligte Men-
schen. Wir waren von ihm und sei-
ner Familie zu einem wunderbaren 
Mittagsbuffet eingeladen. Es war 
einfach herrlich! Essen konnten 
wir unter den schattigen Bäumen 
des Gartens in fröhlicher Gemein-
schaft. Und Hans erzählte uns aus 
seinem Leben mit Gott, den vielen 
Wundern, die er erleben durfte – 
und immer wieder darf. Für uns 
war und ist dies eine Ermutigung. 
Gott steht zu den Seinen!
Nach 16 Uhr hiess es dann Ab-
schied nehmen. Aber die schönen 
Erinnerungen bleiben, und unser 
politisches Miteinander wurde 
gestärkt! 

Susanna Blickenstorfer

Kantonalvorstand: Ausfl ug in die Ostschweiz!

Regierungsratswahlen November 2008 – 
eine Wahlempfehlung

Der Kantonalvorstand der EDU Aargau hat 
im Oktober den Kandidaten, die sich zur 
Wahl für den Regierungsrat stellen, wäh-
rend je einem 45-minütigen Hearing auf den 
Zahn gefühlt. Nachdem sich die Kandidaten 
im ersten Drittel vorstellen und präsentieren 
konnten, wurden ihnen anschliessend wäh-
rend der nächsten halben Stunde gezielt 
persönliche Fragen und solche zu politischen 
Schwerpunktthemen gestellt. Zu unserem 
Bedauern konnten sich die zur Wiederwahl 
stellenden Regierungsräte Beyeler, Brogli 
und Huber nicht zu einem von uns vorge-
schlagenem Termin einfi nden, weshalb auf 
das Hearing mit den amtierenden Räten ver-
zichtet werden musste. 

Von den 7 Neukandidaten profi lierten sich 
vor allem die beiden SVP-Vertreter Alex Hür-

zeler und Luzi Stamm. Ihre ethischen und 
politischen Grundwerte kommen denen der 
EDU am nächsten, weshalb diese beiden 
Herren ohne Vorbehalte von der EDU Aargau 
zur Wahl empfohlen werden. Von den drei 
amtierenden Regierungsräten unterstützt 
die EDU Peter C. Beyeler und Roland Brogli. 
Einerseits haben diese beiden aus Sicht der 
EDU im Grossen und Ganzen gute Arbeit ge-
leistet, andererseits ist es wichtig, dass die 
Aargauer Regierung nicht komplett auf den 
Kopf gestellt wird. 

Anders verhält es sich mit Rainer Huber, 
Vorsteher des Departements Bildung, Kultur 
und Sport BKS. Was er sich teilweise im Bil-
dungswesen leistet, ist aus unserer Sicht ein 
Affront gegenüber der Volksschule, den Kin-
dern, der Lehrerschaft und den Eltern. Weil 

das «Bildungskleeblatt» ein Frontalangriff 
auf die gesunde Familienstruktur und das 
Schulwesen allgemein darstellt, empfi ehlt 
die EDU ihrer Wählerschaft, das Zugpferd 
dieser Schulreform, Bildungsdirektor Huber, 
abzuwählen. 

Als fünften Kandidat bzw. Kandidatin schlägt 
der Kantonalvorstand Doris Fischer-Taeschler 
vor. Diese Entscheidung ist uns am wenigsten 
leicht gefallen, da auch Susanne Hochuli 
und Urs Hofmann die Fähigkeiten besitzen 
würden, um dieses Amt auszuführen. Diese 
beiden Kandidaten liegen aber ganz klar zu 
weit von der ethischen und politischen Aus-
richtung der EDU entfernt, weshalb sie nicht 
zur Wahl empfohlen werden können. 

Der Kantonalvorstand der EDU Aargau empfi ehlt Ihnen, liebe Leser und Leserinnen, folgende Personen für die 
Wahl in den Aargauer Regierungsrat vom 30. November 2008:

EDU Wahlempfehlung

Neu: 
Luzi Stamm SVP 

Bisher: 
Roland Brogli, CVP

Bisher: 
Peter C. Beyeler, FDP

Neu: 
Alex Hürzeler, SVP

Neu: 
Doris Fischer-Taeschler, FDP

Agenda 2008

Im Wohnheim Neufeld durfte der Kantonalvorstand «vom Karren» feine 
Köstlich keiten essen. Doch nicht nur der Leib wurde gestärkt, sondern auch das 
«Miteinander» der EDUler. Bild: zvg

Mit Schönheit, Stärke und Mut eroberte sich der Löwe den Titel «König der Tiere». Auch Menschen an der Regierungsspitze sind mit biblischem Instinkt 
und einem Gott treuen Löwenherz gut gerüstet, die Welt im Sinne des Schöpfers zu regieren – trotz Gegenwind. 
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deutsch: «Es ist unmöglich, die 
Welt richtig zu regieren ohne 
Gott und die Bibel.» Ist es nicht 
so, dass ein Land, welches Segen 
empfangen will, nicht nur eine 
gute Regierung mit vielen Rat-
gebern braucht, sondern auch 
Regierungsvertreter, welche Gott 
ehren, fürchten und Gottes Wil-
len erkennen und umsetzen? In 
einem sozialen und politischen 
Umfeld wie der Schweiz Gottes 
Willen und Standards umzuset-
zen, ist vielleicht nicht immer 

ganz so einfach, aber durch die 
Kraft des Heiligen Geistes sicher-
lich nicht ein Ding der Unmög-
lichkeit! Die Geschichte der Mo-
derne zeigt uns auch, dass es im-
mer wieder gläubige Regierungs-
leute bzw. politisch Engagierte 
gegeben hat, welche gegen den 
Strom geschwommen sind und 
mit Erfolg für die Wahrheit und 
Prinzipien Gottes gekämpft ha-
ben (Washington, Wilberforce, 
Luther-King Jr. usw.). Selbst ein 
Hindu wie Gandhi erkannte, in-

spiriert von der Lehre Jesu, die 
Kraft und Vollmacht seiner Ethik, 
und vor allem ihr Potenzial, ein 
Land zu verändern. Sicherlich 
wird Gott denen, welche ihm 
selbstlos in einer politischen 
Funktion dienen und sich für 
sein Reich und seine Prinzipien 
einsetzen, die nötige Kraft und 
Ausdauer geben, so «dass sie 
auffahren mit Flügeln wie Adler, 
dass sie laufen und nicht matt 
werden, dass sie wandeln und 
nicht müde werden» (Jes. 40).

Fricktal: 
Sicherheitslücke? Kommen-
tar zu Schengen/Dublin

Am 6. Dezember ist es soweit: 
Der schon lange angekündigte 
Schengen/Dublin-Vertrag wird 
in Kraft treten. Für die Reisen-
den wird sich soweit nicht viel 
ändern. Sie werden weiterhin 
mit gültigen Ausweisen und er-
laubten Waren ins Ausland oder 
wieder zurück in die Schweiz 
reisen können. Für mich als 
Grenzwächter aus dem Fricktal 
und für die Berufskollegen in 
der übrigen Schweiz ändert sich 
aber schon einiges. Sowohl Rei-
sende mit oder ohne Fahrzeuge 
und Asylanten dürfen bei der 
Einreise an der Grenze «keiner» 
systematischer Kontrolle mehr 
unterzogen werden. Nur unter 
bestimmten Vorsaussetzungen 
ist eine Pass- bzw. Ausweiskon-
trolle weiterhin möglich: Wird 
eine solche Zollkontrolle mit 
allfälliger Überprüfung von Per-
sonen und Fahrzeugen durch 
den Grenzwächter angeordnet, 

Tunnelbohrmaschine unter Tage 
sein, was jedoch wegen einer Ent-
gleisung eines Transportzuges im 
Tunnelbereich leider verunmög-
licht wurde. So konnte lediglich 
das Baustellenareal ausserhalb 
der NEAT-Tunnel und das Info-
Center unter kundiger Führung 
von Beno Lohnke, ehemaliger 
Bauingenieur bei der AlpTransit 
Gotthard AG, besichtigt werden. 
Weil uns der Zutritt in den Gott-
hard Basistunnel verwehrt blieb, 
hat uns die Alp-Transit Gotthard 
AG jedoch ein neues Datum of-
feriert und das Geld zurücker-
stattet. So ist nun ein erneuter 
Anlauf auf den 29. Oktober 2008 
geplant.

Peter Hirt

Bremgarten: 
Aufklärungsarbeit zum 
Bildungskleeblatt

Eine eher kleine Runde durften 
wir Mitte Oktober in Wohlen 
zum Thema «Bildungskleeblatt-
Schulreform» begrüssen. Frau 
Sylvia Flückiger, Nationalrätin 
der SVP Aargau, gab uns einen 
spannenden Einblick und zeigte 
auf, was alles im Bezug auf die 
grosse Schulreform auf uns zu-

kommen könnte: Wollen wir, 
dass unsere Kinder bereits mit 
vier Jahren die Schule besuchen? 
Wollen wir, dass die Tagesschule 
im Laufe der Zeit verstaatlicht 
wird? Eine kleine Runde, aber 
eine mit einem grossen Poten-
tial an Engagement, konnte nach 
dem Referat rege miteinander 
diskutieren. Einige verliessen den 
Saal mit der Motivation, weitere 
Aufklärungsarbeit über das Bil-
dungskleeblatt zu leisten. Es war 
ein politisch geprägter Abend. 
Auch durften Menschen die EDU 
ganz neu kennen lernen. 

Margrit Jenni

Aarau: 
Mutiges Zeugnis, deut-
liche Zeichen

Der Auftrag unseres Herrn Jesus 
Christus ist klar: «Ich habe euch 
erwählt und bestimmt, dass ihr 
hingeht und Frucht bringt und 
eure Frucht bleibt» (Joh. 15,16). 
Im Vertrauen auf Gott und sein 
Wort wollen wir uns zum Wohl 
unserer Mitmenschen einsetzen 
und auch in der Politik deutliche 
Zeichen setzen. Mitten in einer 
Zeit von Krisen und Unsicherheit 
braucht es unser mutiges Zeug-

nis! Wir sind dankbar für alle, die 
unsere werteorientierte Politik 
mittragen und sich motivieren 
lassen. In den letzten Wochen 
haben wir im Bezirk zahlreiche 
Gespräche geführt und Sorgen 
und Probleme von Familien und 
Einzelpersonen, von Jugend-
lichen und Rentnern, von An-
gestellten und Unternehmern 
gehört. Unser Land und unser 
Kanton brauchen mehr Politiker, 
die mit Gottesfurcht und Näch-
stenliebe die Herausforderungen 
anpacken und Lösungen aufzei-
gen. Dafür wollen wir uns enga-
gieren – auch mit unseren span-
nenden und motivierenden Ver-
anstaltungen zu interessanten 
und aktuellen Themen (vgl. 
Agenda). Vielen Dank für alle er-
mutigenden Briefe und E-Mails. 
So schrieb jemand: «Euer Anlass 
war in jeder Hinsicht toll. Herz-
lichen Dank für Eure politische 
Arbeit.» Und ein neues Mitglied 
berichtete: «Ich bin überzeugt, 
dass ich mich optimal entschie-
den habe.» Wir wollen an der 
Verheissung Gottes festhalten: 
«Wer da sät im Segen, der wird 
auch ernten im Segen» (2. Kor. 
9,6). Herzlichen Dank für Ihre 
Gebete und Ihre Verbundenheit. 
Lasst uns säen und ernten – mit 
Gottes Hilfe und Segen.

Samuel J. Schmid

Baden: 
Vortrag zur Islamisie-
rungsstrategie

«Wussten Sie, dass in Tadschi-
kistan, einem islamischen Land, 
der Bau von Minaretten verbo-
ten ist?» Dies eines von vielen 
Zitaten vom Vortrag «Islamisie-
rungsstrategie in der Schweiz», 
welcher am 19. September von 
der EDU Bezirk Baden zusammen 
mit der SVP Würenlos in Wettin-
gen organisiert wurde. Islam-
kenner Daniel Zingg informierte 
in spannenden 90 Minuten über 
den Muslim als Mensch und den 

Islam als Lehre. Zwischen 1990 
und 2000 hat sich beispielsweise 
die muslimische Bevölkerung 
von 152‘000 auf 310‘000 mehr 
als verdoppelt. Damit beträgt 
der muslimische Bevölkerungs-
anteil bereits 4%. Beängstigend 
in diesem Zusammenhang ist, 
dass sich die Anzahl der Muslime 
mit einem Schweizer Pass im sel-
ben Zeitraum mehr als «verfünf-
facht» hat! Der Bundesrat beruft 
sich in einer Stellungsnahme auf 
internationales Recht, auf das 
Diskriminierungsverbot und auf 
die Glaubens- sowie Gewissens-
freiheit und empfi ehlt die von der 
EDU unterstützte Minarett-Ini-
tiative zur Ablehnung. Dennoch 
wird bei genauer Prüfung mit der 
Initiative keines der genannten 
Rechte verletzt. Hier wünschen 
wir uns von unserer Regierung 
eine klare Stellungnahme zugun-
sten des Christentums.

Michel Bärtschiger

Zofi ngen: 
Wahlkampf voll im Gang

Die Wahlsaison hat begonnen. 
Das bekommen wir im Bezirk Zo-
fi ngen fast täglich zu spüren. Im 
Hinblick auf die Wahlen vom 30. 
November 2008 auf Bezirkse-
bene hatte die EDU die Absicht, 
einen Sitz im Bezirksschulrat zu 
gewinnen. Durch die Verkleine-
rung dieses Gremiums von elf auf 
sieben Sitze traten jedoch genau 
sieben bisherige Kandidaten zur 
Wahl an. Eine Kandidatur der 
EDU hätte – für alle Parteien und 
den Bezirk – teure Kampfwahlen 
ausgelöst. Um die gute Zusam-
menarbeit zwischen den Parteien 
im Bezirk Zofi ngen auch weiter-
hin Aufrecht zu erhalten, hat sich 
die EDU bereit erklärt, die bisher 
gut funktionierende Zusammen-
setzung zu unterstützen. Die EDU 
des Bezirks Zofi ngen arbeitet da-
für nun mit ganzer Kraft auf die 
Grossratswahlen zu.

Martin Bossert

um zollpfl ichtige oder verbo-
tene Waren aufzufi nden, so ist 
er berechtigt die Ausweise auf-
grund der «Eigensicherheit» und 
eines polizeilichen «Anfangver-
dachtes» zu verlangen. Dabei 
dürfen alle Fahndungsunterlagen 
und die fremdenpolizeilichen 
Informationssysteme abgerufen 
werden. Doch dass der Reisende 
systematisch mit «Ihren Ausweis 
bitte!» bei der ein- oder Ausreise 
begrüsst wird, gehört Ende Jahr 
der Vergangenheit an. Aus eige-
ner Erfahrung an verschiedenen 
Grenzübergängen bleibt für mich 
fraglich, ob mit den viel geprie-
senen Ersatzmassahmen dieser 
Sicherheitslücke genügend be-
gegnet werden kann. 

Hansjörg Kunz

Lenzburg:
Nach der Pensionierung in 
die EDU

Wie bin ich Präsidentin der EDU 
geworden? Bereits mein Vater 
hat früher politische Themen an-
gesprochen, und zwar regelmäs-

sig an öffentlichen Gemeinde-
versammlungen. Zum Leidwesen 
manch anderer brachte er Wahr-
heiten ans Licht. Heute hat sich 
auf unserem kleinen Bauernhof 
nach vielen Jahren gemeinsamer 
Arbeit manches verändert. Nun 
erledigt mein Mann die Arbeit 
ohne mich. Ich bin in Rente ge-
gangen. So hatte ich Zeit, ganz 
unverbindlich die Gründungs-
versammlung der EDU Bezirk 
Lenzburg zu besuchen. Nur als 
stille Zuschauerin. Aber für das 
Amt der Präsidentin wollte sich 
niemand zur Verfügung stellen. 
«Du wirst Präsidentin», rief mir 
jemand zu. Wie vom Blitz getrof-
fen habe ich gedacht: «Will Gott 
mich an diesem Platz?» Ich war 
im Zweifel. Doch im Vertrauen 
auf IHN ist alles möglich. 
Nach meiner Wahl zur Präsiden-
tin hat mir Gott gute Leute zur 
Seite gestellt, welche mir helfen. 
Meine Überzeugung ist: Je mehr 
Christen sich politisch zusam-
mentun, desto hörbarer wird die 
leise Stimme der Christen in der 

Schweiz. Christen dürfen ihre po-
litischen Rechte ausüben. Durch 
ihr Engagement in unserer Partei 
sind die Möglichkeiten gut, in ein 
öffentliches Amt gewählt zu wer-
den. Das wünsche ich mir, und es 
gibt mir Mut für die Arbeit in der 
EDU. Geschätzte junge Rentner, 
ich ermutige auch euch: Stellt 
etwas von der frei gewordenen 
Zeit als Mitglieder der EDU Bezirk 
Lenzburg zur Verfügung. Eure Le-
benserfahrung darf im Vertrauen 
auf Gott zum Segen für Volk und 
Land eingesetzt werden. Danke! 
PS: Natürlich sind auch jüngere 
Mitarbeiter in der EDU herzlich 
willkommen! Katharina Zobrist 

Kulm: 
«Entgleisung» im Tunnel

Am Mittwoch 10. September 
besuchten EDU-Mitglieder und 
Interessierte aus dem Bezirk 
Kulm anlässlich des zehnjährigen 
Bestehens der Bezirkspartei die 
AlpTransit-Baustelle in Erstfeld 
(Kanton Uri). Das Highlight der 
Besichtigung sollte die riesige 

Aktuell aus den Regionen

Oliver Marti (33) 
ist Gemeindeleiter im 
Christlichen Zentrum 
Rheinfelden. 
Er ist verheiratet mit 
Jeongmi und Vater 
von 2 Kindern.

Nationalrätin Sylvia Flückiger informierte über die Schattenseiten der 
Schulreform Bildungskleeblatt.
Bild: EDU Bremgarten
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 Wort des Präsidenten

Im nächsten halben Jahr haben 
wir im Kanton Aargau gleich 
zwei wichtige Wahlen: Am 30. 
November stehen die Regie-
rungsratswahlen an; der Kan-
tonalvorstand hat sich mit den 
meisten Kandidaten zu einem 
Hearing getroffen, nachzulesen 
im Bericht auf Seite 5. Im März 
des nächsten Jahres folgen die 
Grossratswahlen, für welche die 
EDU Aargau in mehreren Bezir-
ken kandidieren wird. Der Kanto-
nalvorstand hat anlässlich seiner 
letzten Retraite im Januar bereits 
eine Wahlkommission ins Leben 
gerufen, die schon sehr viel Zeit 
und Energie investiert hat. Dank 
dem neuen Wahlmodus dürfen 
wir berechtigte Hoffnungen auf 

mehrere Sitze haben. Aber dazu 
brauchen wir Sie! Als Kandidaten, 
Helfer, Beter, aber auch für fi nan-
zielle Unterstützung sowie viele 
andere Aufgaben – melden Sie 
sich bitte bei mir oder bei Ihrem 
Bezirkspräsidenten. Ich möchte 
mich bereits heute bei allen be-
danken, die sich als Kandidaten 
zur Verfügung stellen, auch bei 
der Wahlkommission für Ihren 
Einsatz. 
Es ist wichtig, dass gerade auch 
wir Christen unsere Bürgerpfl icht 
wahrnehmen und an den Wahlen 
teilnehmen. Schätzen und nüt-
zen wir dieses demokratische 
Vorrecht! 

Roland Haldimann

Parolen

2 3 4

Kantonale Abstimmung 
zum Steuergesetz (StG): 
Einstimmig «Ja»

In der Abstimmung vom 30. November 2008 
wird im Aargau über die vorzeitige Inkraft-
setzung der 3. Etappe der Steuergesetzrevi-
sion vom 22. August 2006 entschieden. Die 
Inkraftsetzung wird bei Annahme der vom 
Regierungsrat unterbreiteten Vorlage per 
1. Januar 2009 erfolgen.

An seiner Sitzung vom 22. Oktober hat der 
Kantonalvorstand der EDU Aargau einstim-
mig beschlossen, die Vorlage aus folgendem 
Grund anzunehmen:
Mit dem Vorzug der Einführung wird die Wirt-
schaft gestärkt und die Steuerpfl ichtigen zu-
sätzlich entlastet.

Weitere Informationen zur 
Volksabstimmung unter: 
www.ag.ch/wabag/de/pub/abstimmungen.htm

 Jackpot oder Saat und Ernte?

Habt Ihr es gesehen, habt Ihr es gehört? Es ist in aller Munde! 
Es sind mehrere Millionen im Jackpot! Die Lottobuden sind gerammelt voll, es 
herrscht Gedränge, jeder will noch schnell seinen Tipp abgeben. 

Sogar uns hat nun die Versuchung gepackt, so richtig reich zu werden. Ich tippe 
nie, aber dieses Mal – wir sind uns einig – könnten wir es doch versuchen.

Nur für das bisschen Hoffnung reich zu werden, so leicht sein sauer verdientes 
Geld zu verlieren – wollen wir das wirklich? Aber mehrere Millionen ... wow, 
was für eine Summe! Was für eine Versuchung!

Doch in welches Reich säen wie eigentlich? In Gottes Reich oder das Reich der 
Welt? Unser Säen bestimmt unser Ernten, denn wir können nur ernten, was wir 
aussäen.

Lassen wir uns von Gott den Kopf gerade rücken und erkennen, was wirklich 
wichtig ist. Ich glaube, der Jackpot ist es nicht! Wohlstand stammt aus Gottes 
Hand, Segen kommt von ihm allein. Dazu brauchen wir keinen Lottoschein.

Verbringen wir besser die Woche mit seinem Segen, dann haben wir auf jeden 
Fall gewonnen!

 Rainer Ackermann, Präsident EDU Fricktall


